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Hierzu eine Beilage.
* Weltlage.

Oldenburg , 28 . September.
Die Sozialdemokratie und die Wahlen znm

Oldenburgischen Landtage.
Die Sozialdemokratie hat in der Nordspitze unseres

Landes , und zwar in den Gemeinden Bant , Neu ende und
Heppens , die friedlichen und nichtsahnenden Bürger über¬
rumpelt . Man fürchte nicht, daß ihnen dabei etwas zu
Leide geschehen ; in dieser Beziehung hat es noch keine Gefahr,
denn erstens sind die Sozialdemokraten , wie wir erst neulich
an Bebels jüngsten Aussprüchen nachgcwicsen, ganz friedlich
gesinnte Leute, und zweitens leuchtet auch am sozialdemo¬
kratischen Himmel noch nicht das Morgenrot des Zukunfts¬
staates. Aber die Sozialdemokraten in den drei genannten
Gemeinden haben bei den stattgehabten Wahlmänner-
Wahlcn in aller Stille ihre Streitkräfte gesammelt
und unter der strategischen Leitung Paul Hug ' s
einen kräftigen Vorstoß unternommen , und als die sorglosen
Bürger und ordnungsparteilichen Urwähler der drei Gemeinden
am Abend des 25 . sich die Befchcerung besahen, da standen
sic vor der beschämenden Thatsache, daß sie aus dem Fetdc
geschlagen waren und die rührigen Sozialdemokraten allen
Grund hatten , sich als die Sieger des Tages in 's Fäustchen
zu lachen. — Die drei genannten Gemeinden gehören zum
fünften Oldenburgischen Landtagswahlkreise, Stadtgcmeinde
Jever und Amt Jever , und haben im ganzen 30 Wahlmänner
zu wählen, — diese 30 Gewählten sind sämtlich Sozial¬
demokraten, außerdem sind noch in Schortens zwei sozial¬
demokratische Wahlmänner gewählt , sodaß die Sozialisten jetzt
über 32 Stimmen verfügen, mit denen sie bei derLandtags¬
wahl eventuell schon mit Erfolg operieren können. Denn
die Wahlmänncr haben bekanntlich ani 23 . Oktober die Ab¬
geordneten zum Landtage zu wählen , und zwar werden von
dem fünften Wahlkreise vier Volksvertreter in das Oldcn-
burgische Parlament entsandt, während dieser Wahlkreis früher
nur drei Abgeordnete zu wählen hatte . Denn der Wahlkreis
hat jetzt 37,024 Einwohner , und auf je 10,000 Einwohner
habensämtlicheWahlmünnereinesWahlkreiseseinenAbgeordneten
zu wählen. Im ganzen hat das Jeverland nun 78 Wahlmänner zu
stellen, von denen beinahe die Hälfte der Gewählten , 32 , Sozial¬
demokraten sind. Es stehen also diese 32 Wahlmänner 46
Wahlmännern der bürgerlichen Ordnungsparteien gegenüber,
welche am 23 . Oktoberzusammen vier Abgeordnete für das
Jeverland zu wählen haben. Die Sozialdemokraten sind
sonach ja in der Minderheit , aber sie würden nur dann unter¬
liegen, wenn die übrigen 46 Wahlmännereinig sind, sich
nicht zersplittern und am 23 . Oktober ihre Stimmen geschlossen
aus vier bestimmte Abgeordnete vereinigen. Andernfalls würde
der sozialdemokratische - Landtagskandidat die beste
Aussichthaben, gewählt zu werden. Nach einem geeignetenKan¬
didaten brauchen die Sozialdemokraten nicht lange zu suchen:
als solcher präsentiert sich uns ein alter Bekannter , Herr
Paul Hug in Bant, welcher, da er Nichtoldcnburgcr ist, be¬
reits die nötigen Schritte eingeleitet hat , um die gesetzliche
Qualifikation zum Oldenb . Landtagsabgeordneten zu erlangen.
Wie wir hören, hat Herr Hug bereits ein Gesuch um Ver¬
leihung des oldenburgischen Staatsbürgerrechts beim Mini¬
sterium eingercicht.

Dieser Erfolg der Sozialdemokraten in der nördlichen
Ecke , und zwar in dem starkbevölkerten Adoptiv -Teile des
Mutterlandes , wäre gar nicht möglich gewesen , wenn nur die
übrigen Urwähler sich der kleinen Mühe , ihr Wahlrecht aus¬
zuüben, unterzogen hätten . In Bant haben sich z . B. im Ganzen
193 Urwähler ander Wahl beteiligt, davon 138 Sozialdemokraten
und — 55 Wähler der bürgerlichen Ordnungsparteien . Ist vor
allem schon die Teilnahme der Sozialdemokraten überhaupt
an der diesjährigen Landtagswahl — wenn auch nur in
einem Teile des Landes — eine äußerst bemerkenswerte Er¬
scheinung , so ist doch der Sieg derselben in drei Gemeinden
geradezu ungeheuerlich, weil er hätte mit Leichtigkeit verhütet
werden können . Der Fall ist aber auch zugleich eine ernste
Lehre, deren sich bei den künftigenLandtagswahlen diejenigen
erinnern werden und woraus einen praktischen Nutzen diejenigen
werden zu ziehen wissen , welche so oft und mit Recht ihre
Treue zu unserem angestammten Fürstenhause betonen. —
Ein sozialdemokratischer Abgeordneter im Land¬
tage, — das ist selbst für Preußen noch eine unbekannte
Erscheinung. Dort predigt man den Sozialdemokraten auch
angesichts der bevorstehenden preußischen Landtagswahlen
wieder die Enthaltungspolirik, und „ Genosse" Singer

hat sich gestern erst wieder im Centralorgan der sozialdemokrati¬
schen Partei, im Berliner „ Vorwärts "

, gegen jede Beteiligung
an den preußischenLandtagswahlen ausgesprochen. InBaiern
dagegen sind die Sozialdemokraten diesmal in denWahlkampf zum
Landtag cingetrcten und haben auch Erfolge erzielt, — aber wir
wollen es in diesem Falle doch lieber mit Preußen halten.
Kommt Herr Hug wirklich als Volksvertreter in den Olden¬
burgischen Landtag , was wohl eine Möglichkeit, aber bei der
Einigkeit der übrigen Wahlmänncr doch zu vermeiden ist, so
hätte das ja auch noch weiter keine praktische Bedeutung , und
nach Ablauf seines Manhats würden sich die Urwähler von
Bant, Heppens und Reuende gewiß beeilen, ihr Versehen von
1893 schleunigst wieder gnt zu machen . — —

Kaiser und Kanzler.
Die meisten Blätter geben den Wortlaut der gestern

von uns mitgeteiltcn, zwischen dem Kaiser und dem Fürsten
Bismarck gewechselten Depeschen ohne Kommentar wieder
und beschränken sich aus den nackten Abdruck derselben. Nur
einige Blätter machen die Depeschen zum Gegenstand von
Erörterungen . Sehr kritisch verhält sich die freisinnige „ Voss.
Ztg.

" Sie meint, man werde nicht fehl gehen, wenn man
annchme, daß der Text der Depeschen nach dem Jubel der
ersten Tage eine gründliche Ernüchterung und Abkühlung
Hervorrufe. — Es ist dies nach unserer Meinung eine sehr
schiefe Auffassung, wenn nicht tendenziöse Beurteilung der
Depeschen . Wir haben gestern bereirs unsere Ansicht in
einem Leitartikel niedergelcgt und unserer Freude über den
Inhalt der Depeschen Ausdruck gegeben, und diese Freude
werden gewiß Tausende mit uns teilen. Wir haben am
Schlüsse unseres gestrigen Artikels gesagt:

„ . . . . Mögen all' die Meldungen, die infolge des Depeschen¬
wechsels zwischen dem Kaiser und dem Altreichskanzler jetzt in die
Welt gesandt werden , der Wirklichkeit entsprechen oder nicht , so ent¬
hüllen uns dis beiden nun im Wortlaut vorliegenden Depeschen doch
die erfreuliche Thatsache , daß das Eis gebrochen, daß der Weg ge¬
ebnet ist, auf dem der hochherzige Kaiser und der alte Kanzler sich
wieder begegnen können , um sich als deutsche Männer in alter Herz¬
lichkeit die Hand zu schütteln ."

Weitere politische Folgerungen an die erfolgte
Wiederannäherung zwischen dem Kaiser und dem Altreichs¬
kanzler zu knüpfen, haben auch wir von vornherein vorläufig
für zu weitgehend erachtet. Unsere Auffassung deckt sich u . a.
auch mit der der „ National-Ztg.

"
, welche zu den Depeschen

nur bemerkt:
„Die Depesche des Kaisers war und bleibt ein erfreulicher erster

Schritt zur Beseitigung eines Zerwürfnisses , welches seit drei Jahren
auf das deutsche öffentliche Leben störend und schädigend eingewirkt
hat. Die Erwiderung des Fürsten Bismarck entspricht in ihrer
Fassung der Absicht des kaiserlichen Telegramms, hieran ändert die
dankende Ablehnung des Anerbietens der Wohnung in einem der
königlichen Schlösser nichts : im 79 . Lebensjahre zieht man natur¬
gemäß das eigene Haus und die gewohnte Umgebung jeder Ver¬
änderung vor . Die beiden Telegramme haben die Bahn frei ge¬
macht für die fernere persönliche Wiederannäherung, nicht mehr und
nicht weniger . Wie weit eine solche auch politische Wirkungen haben
könnte , ist schon gesagt worden , und aus Grund des Wortlauts der
Telegramme ist dem nichts hinzuzufügen ."

* »
Die Entschädigung unschuldig Verurteilter

ist bereits eine alte mW gerechte Forderung des Liberalismus,
die aber bisher noch immer unerfüllt geblieben ist. Dieser
Tage hat sich nun wieder der Juristentag u . a . mit dieser
Frage beschäftigt und fast einstimmig sein Votum zu
Gunsten der gesetzlichen Einführung der Ent¬
schädigungspflicht abgegeben. Es ist aber doch sehr
fraglich, ob

'
dem Reichstag schon in seiner nächsten Session

ein hieraus bezüglicher Gesetzentwurf zugehen wird . Auch
die „ Köln . Ztg.

" spricht hierüber ihre Zweifel aus. Das
genannte Blatt schreibt nämlich: Während man der Ein¬
bringung eines Gesetzentwurfs betr. Wiedereinführung der
Berufung in Strafsachen mit ziemlicher Sicherheit schon für
die nächste Session des Reichstags entgegensetzen kann , ist es
noch ganz ungewiß , ob dem Reichstag auch eine
Vorlage betreffend die Entschädigung für unschuldig
Verurteilte zugeht. Die Annahme , daß die jüngsten
Verhandlungen des Juristentages über diesen Gegenstand bei
den verbündeten Regierungen nicht ohne Eindruck bleiben
dürften , wird schon richtig sein , aber trotzdem bleibt cs fraglich,
ob der hartnäckige Widerstand des Bundesrats in dieser
Frage , worin er sich mit den Wünschen der ganzen
Nation , ohne Unterschied der

^ politischen Parteien,
in Widerspruch setzt, jetzt gebrochen ist . Das Betonen des
Fiskalismus , das leider auch da geschieht , wo es wahrlich
nicht am Platze ist, läßt besonders hochgehende Hoffnungen
in dieser Beziehung nicht aufkommen. Zweifellos wird der

Reichstag aus seiner Mitte heraus wieder mit einem darauf
bezüglichen Gesetzentwurf befaßt werden, wodurch dem neuen
Leiter des Reichsjustizamts Gelegenheit gegeben ist, sich über
seine Stellung zu der Frage auszusprechen.

Nachdem der Juristentag sich mit Einstimmigkeit dafür
ausgesprochen hat , daß über den Anspruch auf Entschädigung
nur die ordentlichen Gerichte zu entscheiden befugt seien , und
derjenige, der eine Entichävigung beanspruche, nicht gezwungen
werden könne , sich vor Betretung des Rechtsweges an die
Justizverwaltung zu wenden, wird es den verbündeten Re¬
gierungen schwer fallen , den bislang von ihnen vertretenen
Standpunkt dem Reichstage gegenüber zu rechtfertigen. Daß
der Reichstag auf eine Regelung der Frage cingehen würde,
welche die Zuständigkeit der Gerichte nicht anerkennt, ist jetzt
noch weniger wahrscheinlich, als früher . Die Entschädigungs¬
frage kann nur dann als befriedigend geordnet betrachtet
werden, wenn die Entscheidung sowohl über den Grund , wie
über den Betrag nur durch die Gerichte erfolgt.

Für die Ruffenfeste in Paris
ist nunmehr das Programm mit Zustimmung der Regierung
endgiltig wie folgt festgesetzt : Nach viertägiger Anwesenheit
in Toulon statten die russischen Offiziere dem Präsidenten
Carnot einen Besuch im Elysöe ab , woselbst sie abends dinieren.
Am nächsten Tage beginnen die Feste der Stadt Paris im
Hotel de Bille ; dann folgt ein Frühstück beim Kriegsminister
mit nachfolgendem militärischen Tournicr im Champs de
Mars , ein Festessen mir Ball beim Marineminister , ein Früh¬
stück mit Empfang und Ball beim Minister des Auswärtigen,
ein Prunkmahl mit nachfolgendem Empfang beim Minister¬
präsidenten, Galavorstellung in der Großen Oper , ein Bankett
im Champs de Mars und Feuerwerk, sowie am letzten Tage
ein Frühstück beim Präsidenten Carnot . — Ein Glück für
die russischen Offiziere ist es , daß diese im Trinken schon
etwas leisten können , denn ein Normalmensch könnte solche
Strapazen unmöglich aushaltcn.

Die neulich erwähnte Warnung des Pariser „ Figaro"
vor übertriebenen Ovationen für die russischen Seeleute in
Toulon und Paris, die politische Verwickelungen schaffen
könnten, hat auch die russischen politischen Kreise ab¬
gekühlt. Natürlich wollen davon die panslavistischen Preß-
organe nichts wissen . So schreibt die „ Nowoje Wremja " ,
die Franzosen würden wohl auch ohne die Belehrung des
„ Figaro " begreifen, daß der Stab des russischen Geschwaders
nur solche Ovationen annehmen könne , die nichts Pro¬
vozierendes gegen den Dreibund und Deutschland
im Speziellen enthielten. Wenn demzufolge manche geplante
Manifestation in Paris unterbleiben müsse, so werde das
keinen abkühlendcn Eindruck aus russische Kreise machen.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 28 . September.
— Der Kaiser ist am Mittwochfrüh von seinen Reisen

in Oesterreich wohlbehalten im Neuen Palais bei Potsdam
eingctroffen. Bei der Ankunft aus der Wildparkstation wurde
der Kaiser von der Kaiserin begrüßt . Im Neuen Palais
nahm Se. Majestät im Lause des Vormittags einige Vor¬
träge entgegen und empfing mehrere Militärs. Gegen Abend
hat sich der Kaiser auf der Stettiner Bahn von Berlin aus
nach Swincmünde begeben, woselbst die Jacht „ Hohen-
zollern " zur Ucbcrsahrt nach Schweden bereit liegt. Die
Ankunft in Gothcnburg erfolgt heute, Donuertstag , Abend.
Von dort aus begiebt sich der Kaiser zur Elchjagd nach
Herljunga . — Nach Beendigung der Jagden in Schweden
wird Kaiser Wilhelm , wie die „ D . Z.

" erfährt , mit der
„ Hohcnzollern

" von Gothenburg nach Danzig fahren , wo die
Ankunft am Sonnabend erfolgen soll. Der Kaiser wolle die
Nacht über an Bord der „ Hohenzollern

"
stm dortigen Hafen

bleiben, Sonntag früh in Neufahrwasser oder an der
Schichau '

schcn Werft seinen Salonzug besteigen und nach
Trakehnen fahren , um der ans 11 Uhr in Rominten an-
beranmtcn Einweihung der kaiserlichen Jagdkapeüe beizu¬
wohnen.

— Vom Fürsten Bismarck. Nach einer Meldung
aus Kis singen verlautet , daß die Abreise des Fürsten Bis¬
marck nach Friedrichsrrh am Sonnabend erfolgen werde. Das
Befinden des Fürsten sei ein gutes. — Im Wider¬
spruch hiermit steht folgende Meldung aus Wien, 27 . Sept.,
abends : „ Hier wird gemäß den Nachrichten der „ Neuen Freien
Presse " und des Wiener „ Tagblatts" das Befinden des
Fürsten Bismarck als ernstlich besorgniserregend bezeichnet;
sein Aussehen sei bleich und die Sprache erschwert .

"



— Wiederbeginn der Reichstagsfitzun § eir., Nachder vollen Erledigung der preußischen Landtagswahlen, , die
um eine Woche später « beraumt sind, als man bis dahin
angenommen hatte , wird der Reichstag einberusen werden.
Es dürfte dies gleich nach Mitte November geschehen.Der neue Landtag wird erst zur äußersten verfassungsmäßigen
Zeit , Mitte Januar , einberufeu werden.

— Zu den deutsch - russischen Handelsvertrags¬
verhandlungen . Behufs Vorbereitung der am 2 . Oktober
beginnden Verhandlungen über einen deutsch -russischen Handels¬
vertrag traten gestern Vormittag 10 Uhr die bei den Ver¬
handlungen interessierten Vertreter der Reichsbehörden und
die als Zollbeirat einberufenen Sachverständigen aus den
Gebieten des Handels , der Industrie und der Landwirtschaft
im Reichstagsgebäude zu einer Konferenz zusammen. Von
Reichsbeamten waren u . a. erschienen Staatssekretär im Reichs¬
amte des Innern, StaatsministerOr. v . Boetticher, Unter¬
staatssekretär im Reichsamt des Innern Lr . v . Rottenburg,
Landwirtschaftsminister v . Heyden mit Kommissarien, Handels¬
minister Frhr. v . Berlepsch mit Kommissarien. Von ehemaligenund jetzigen Parlamentariern waren anwesend vr . v . Frege,
v . Puttkamer -Plauth . Graf Kanitz , Fürst Hatzfeld (als Ver¬
treter der Landwirtschaft) , v . Oechelhäuser, Möller (für die
Industries Von anderen bekannteren Persönlichkeiten nennen
wir Stadtrat Weigert -Berlin für Handel . Die Mitgliederdes Zollbeirats belaufen sich ans etwa 80 . Di-. Boetticher
eröffnete die Konferenz, übernahm den Vorsitz und wies die
Versammlung auf den Zweck der Beratungen hin. Hieraufwurde in die Tagesordnung eingetreten. Wie der „B . B.-
Ztg.

" ans Petersburg unterm 25 . Sept. geschrieben wird,wird sich der russische Botschafter am Berliner Hofe, Graf
Schuwalow , demnächst auf seinen Posten nach Berlin begeben.
Gleich nach seiner Ankunft in Petersburg von seinen Gütern
trat er in regen Verkehr mit den Delegierten zur Zollkonferenzin Berlin, welche gerade mit den letzten Vorarbeiten und
sonstigen Aufstellungen beschäftigtsind. Die wichtigstenAkten¬
stücke liegen in Händen des Vicedirektors des Departements
für Handel und Manufakturen im Finanzministerium , Wirkt.
Staatsrats W . I . Timirjaseff. Graf Schuwalow wird
während der kommissarischen Beratungen auf seinem Postenin Berlin weilen, an den Sitzungen der Kommission aber
keinen direkten oder persönlichen Anteil nehmen. — Die
russischen Unterhändler sollen angeblich, so wird der „ Köln.
Ztg.

" aus Petersburg gemeldet, mit der festen Absicht nach
Berlin gehen, dem Zollkrieg um jeden Preis ein Ende zu
machen, wenn es nicht anders geht, durch für Deutschland
vorteilhafte und die russische Industrie schädigendeZugeständ¬
nisse . Der „ Grashdanin " fügt hinzu, diese Gerüchte ent¬
stammten jedenfalls den Kreisen, welche die zielbewußte Politik
des russischen Finanzministers durchkreuzen wollen.

Ausland.
Belgien . Die fieberhaften Anstrengungender Streik-

agitatvren, einen allgemeinen Ausstand herbeizuführen,
haben keinen Erfolg gehabt. Die teilweisen Arbeitseinstell¬
ungen , die vorgekomnwn sind, dürften schon mit Ende dieser
Woche wieder zum Ende kommen.

Amerika. Die Meldungen über den Fortgang der
Revolution in Brasilien lauten immernoch recht wider¬
spruchsvoll. Die neuesten Nachrichten legen die Vermutung
nahe, daß Präsident Peixoto die Stadt Rio de Janeiro
überhaupt nie geräumt hat . Den Namen Santa Anna,
wohin er sein Hauptquartier verlegt haben sollte, führen zahl¬
reiche Ortschaften in Brasilien , aber auch ein Platz , und zwar
der größte, in Rio de Janeiro selbst . Wahrscheinlich ist in
der Nachricht, welche von der Verlegung des Peixoto 'schen
Hauptquartiers sprach , dieser Platz gemeint gewesen.

Telegraphische Depesche«
der „Nachrichten für Stadt und Land.

"
LDL. Lissabon , 27 . Septbr. Das deutsche Schiff

„ Elisabeth Rickmers" ist hier leck eingelausen.LDL. Edinbnrg , 28 . Sept. In einer Versammlung
in der Alberthalle hielt Gladstvne eine Rede, worin er aus¬
führte , die Bemühungen zu Gunsten der Homerule seien nicht
erfolglos . Eine Auflösung des Parlaments infolge der Ver¬
werfung der Homerule-Vorlage wäre verfassungswidrig und
wäre ein Verrat gegen die Nation , welche das Recht der
Selbstregierung besitze . Die Frage der Existenz des Ober¬
hauses würde den Wählern unterbreitet werden. Die
Majorität sei verpflichtet, Mittel zu finden, um zum Ziele
zu gelangen.

LDL. Prag , 28 . Sept . Das Stadtverordneten-
Kollegium lehnte ynt allen gegen die Stimmen der Jung¬
tschechen den Antrag Storch ab, an die Abgeordneten eine
Petition nm Aufhebung des Ausnahmezustandes zu richten.LDL. Paris , 28 . Sept. Nach Meldungen aus Madrid
erlitt MinisterpräsidentSagasta einen Beinbruch.

LDL. Athen , 28 . Septbr. In Chorikos bei Lanrion
wurde eine verschüttete Stadt mit wohlerhaltenen Häusern,
Mauern und Straßen aufgefunden. Die Entdeckung er¬
regt Aufsehen.

Aus dem Großhenogtum.
<Der Nachdruck unserer m,i Aorrespondcnzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichtsüber lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg , den 28 . September.
. . Zur Prämien - Verteilung in Chicago . Die

gestern hier eingetroffene „ Breeder 's Gazette " bringt eine
Vervollständigung des Prämiierungsberichtes in ihrer vorigen
Nummer , wonach die Angaben des Herrn Geldes sich voll¬
kommen bestätigen. Es freut uns ganz besonders, daß auch
dieses angesehene und für Anierika fast als maßgebend zu be¬
trachtende Blatt jetzt den Oldenburger Pferden volle Gerechtig¬
keit widerfahren läßt und abermals einen eingehendenBericht
über dieselben bringt , auf den wir vielleicht noch zurückkommen.
Heute sei nur bemerkt, daß nach der „ Breeder 's Gazette " die

Oldenburger erhalten haben 13 eigentliche Ausstellungspreise
(wie in der vorigen Nummer der „ Gazette " angegeben) und
12 sog . Speziakpreise (Lpecünls okkarsck l>/ tlle Gorrnnn
Government eto.), also im ganzen 25 Preise . Die sieben
hannoverschen Stuten erhielten 5 Ausstellungs - und 7 Spezial¬
preise, also zusammen 12 Auszeichnungen, das macht für
sämtliche von Herrn Gerdes hinübergesührte Pferde 37
Preise . Hierin sind allerdings die Auszeichnungen mit ein¬
begriffen, die Herrn Gerdes , Herrn Cordes-Steinkirchen (Züchter
der hannov. Stute „Heldin "

) und Herrn Dreyer -Bullenhof
(Züchter der hannov . Stute „ Pythia") persönlich verliehen
sind . Demnach würden also auf die ausgestellten Tiere 34
Preise entfallen sein , was genau mit den Angaben, die Herr
Gerdes in seiner in der letzten „ Breeder 's Gazette " erlassenen
Annonce (betr . Auktion seiner Pferde ) selbst macht, überein¬
stimmt.

** Fräulein Martha Lange ans Berlin führte sich
gestern Abend im Kasino-Saal als Klavier -Virtuosin in unserer
Residenz ein . Das Wort „ Virtuosin " ist ein vielverbrauchtes
Wort, es darf daher auf Fräulein Lange nur in der edelsten
Beziehung angewendet werden. Die junge Dame mag kaum
das fünfzehnte Jahr überschritten haben und dennoch ist sie
auf ihrem Instrumente eine Meisterin , welche die schwierigsten
Passagen und Läufe mit einer Leichtigkeit zur Geltung zu
bringen weiß, welche in Erstaunen setzen muß . Unter ihren
zarten Fingern bilden sich die Töne des Flügels zu Perlen,
und wer sich dem Zauber ihrer Vortragsweise überläßt , der
hört nicht die Töne des Klaviers , er glaubt die anmutigsten
Glockentöne zu vernehmen. In erster Reihe steht nicht nur
ihre große Kunstfertigkeit, sondern das seelische Empfinden,
welches alle Töne durchweht, die sie , sei es in Chopin,
Beethoven, Schubert oder Mendelssohn anschlägt. Selbst auf
einem minder wertvollen Instrumente wie das gestrige (ein
Blüthner -Fkügel aus der Niederlage des Herrn C. Klapproth
hiers .) würde FräuleinLange die allgemeinsteAnerkennung ge¬
sunden haben. Nur zu bedauern ist es, daß der Kasino-
Saal im ganzen nur schwach besucht war . Sei es, daß die
Konzertzeit noch nicht in die rechtenBahnen eingelenktist , oder
daß man bei der Ueberfülle der Klavier-Virtuosen oder Virtuo-
sinnen eine gewisse Scheu empfindet, wenn ein neuer Stern
am Kunsthimmel sichtbar wird, und als solchen haben die
musikalischen Fachblätter Fräulein Lange längst begrüßt , der
Besuch ließ viel zu wünschen übrig , nur nicht die Beifalls¬
bezeugungen, welche der jungen Künstlerin zuteil wurden.
Der Applaus , welcher schon nach der ersten Nummer gespendet
wurde, steigerte sich mit jeder folgenden und gern hätte man
nach Schluß des Konzertes noch einige Zugaben entgegen
genommen, aber eine so junge Künstlerin wie Fräulein Lange
mochte sich doch nach einem solch

' anstrengenden Vortrag,
wie der gestrige, zu sehr angestrengt fühlen , um nach Schluß
des Ganzen noch etwas folgen zu lassen. Herr Droescher
unterstützte die Künstlerin mit 3 Deklamationen und wurde
bei seinem ersten Erscheinen aufs freudigstebegrüßt, jedenfalls
ein Beweis , daß man den Bühnenkünstler in den Ferien¬
monaten nicht vergessen hat. Seine Vorträge zeugten von
einem seinen Impuls und wurden mit dem größten Beifall
ausgenommen.

* Die Hühnerjagd ist bei weitem in unserem Lande
nicht so ergiebig ausgefallen , als man anfangs hoffte. Der
Preis der Feldhühner hat sich bei uns ganz auf normaler
Höhe erhalten . Dagegen ist Birkwild infolge der Schonung
der Birkhenncn thatsüchlich mehr anzutreffen und wird ver¬
hältnismäßig billig angeboten. Die Hasenjagd wird be¬
kanntlich in nächster Woche eröffnet. In landwirtschaft¬
lichen Kreisen ist man überall der Meinung , daß die
gleichzeitige Eröffnung der Hasen- und Hühnerjagd am
15 . September das richtige sei, da dann die Ernte größten¬
teils beschafft ist, was in gewöhnlichen Jahren am 1 . Sept.
nicht der Fall ist. Wie wir hören, ist in Regierungskreisen
auch diese Stimmung zum Ausdruck gekommen und dürfte
in diesem Sinne die Petition der Jagdinteressenten von
Delmenhorst , die der Regierung vom Landtage zur Berück¬
sichtigung empfohlen ist, Aussicht auf Erfolg haben.

* Neues Geschäft. Im Hause Ecke der Achtern - und
Staustraße, gegenüber der Hirsch -Apotheke, wird die Firma
Gebrüder Alsberg , welche in vielen Städten Deutschlands
Verkaufshäuser hat, am 1 . Oktober ein großes Manufaktnr-
und Modewaren -Geschäft eröffnen.

ßZ Die Wechselfälscher Maas) und Söhne aus Varel
vor dem Landgericht . In der gestrigen Sitzung des Land¬
gerichts hatte sich der Schlachter Maaß nebst zwei Söhnen ans
Varel wegen Wechselfälschungen re . zu verantworten, ein Fall, der
auch über die Grenzen Varels großes Aufsehen erregte . Es waren
angeklagt 1) der Schlachter CarlMaaß sen ., 56 Jahre alt, ver¬
haftet am 19. März d . Js ., 2) der Schlachter GeorgMaaß,
32 Jahr alt, verhaftet in Holland am 14 . April d. Js ., und der
Schlachtergeselle Carl Maaß jun. , 26 Jahr alt, verhaftet am 23.
Februar d . Js ., sämtlich aus Varel. Es waren 19 Zeugen geladen.
Von dem Schriftsachverständigen Schütze in Berlin war ein Gut¬
achten eingefordert . Verteidiger waren die RechtsanwälteKrahn-
stöver und Greving.

Die Angeklagten betrieben in Varel gemeinschaftlich ein Vieh¬
handel- und Schlachtergeschäft . Nach außen hin hatte Carl Maaß
sen. ein selbständiges Geschäft , auch Georg Maaß , während Carl
Maaß jun. bei seinem Vater als Gesell arbeitete . Sie erließen
aber auch Annonren mit der Unterschrift : „Carl Maaß L Söhne."
Der WitweThirn , deren Namen am meisten zu den Fälschungen ge¬
braucht wurde , gegenüber haben sie immer gemeinschaftlich operiert.
Diese hatte im Jahre 1881 dem Carl Maaß sen. 2000 Mk. ge¬
liehen , um ihm dm Abschluß eines Zwangsvergleichs zu ermöglichen.
Maaß war aber in den nächsten Jahren nicht imstande , ihr
mehr als 300 Mk. zurückzugeben, geriet vielmehr von neuen:
in Vermögensverfall, so daß wieder sein Konkurs bevorstand . Um
diesen abzuwenden , lieh ihm die Witwe Thien abermals 1000 Mk.
Von da an folgt dann eine ganze Reihe von Bürgschaftsüber¬
nahmen seitens der Thien für Maaß sen. sowohl wie auch für
G . Biaaß . Letzterer, welcher mit einer Tochter des Schuhmacher¬
meisters Popken sen. in Jaderaußendeich verheiratet ist, zog 1891,
nachdem er sein Geschäft , welches er in Wilhelmshavenbetrieben hatte,
aufgegeben , nach Varel. Für ihn übernahm außer der Thien auch
sein Schwiegervater Popken wiederholt Bürgschaft . Frau Thien
sowohl wie Popken wurden immer wieder bestürmt , für die Familie

Maaß als Bürge einzutreten . Dem Popken wurde vorgestellt , wi?wenig Gefahr er bei den Bürgschaften laufe , da die Frau Thien
so große Sicherheit biete , und Frau Thien wieder wurde damit be¬schwichtigt, daß das demnächstige Erbteil der Frau des Georg Maaüihr verpfändet werden solle. Die Bereitwilligkeit der beiden waraber doch nicht groß genug , um die Geldverlegenheiten der FamilieMaaß zu decken . Es wurde zur Fälschung von Wechseln geschrittenWie viele Wechsel gefälscht worden sind , war nicht festzustellen'Carl Maaß soll laut Anklage vier Wechselfälschungen , Georg Maaßdrei Fälschungen begangen und Carl Maaß jun. hierbei in zweiFällen Hilfe geleistet haben . Es handelt sich bei den Fälschungenum Beträge von 200 Mk., zweimal von 600 M . , 500 Mkund 2500 Mk . Die Angeklagten haben , während sie hier ist
Untersuchungshaft saßen , mit einander heimlich korrespondiert , die
Korrespondenz ist entdeckt und wurde dieselbe zum Teil in der Ver¬
handlung auf Antrag des RechtsanwaltsGreving, des Verteidigers,von Carl Maaß senr . und junr. verlesen . Die Angeklagten räumtendie Korrespondenz ein.

Ein Wechsel über 2500 Mk . vom 28. Septbr. 1892 trägt die
Unterschriften : „ als Bürge : Frau Helene Maaß , H. C. Thien Wtv."Die letztere Unterschrift ist von Carl Maaß junr. auf Anstiften,
seines Vaters gefälscht. Carl Maaß senr . gesteht ein , daß die
Unterschrift der Frau Thien gefälscht sei, aber nicht von seinem
Sohne Carl, sondern von Georg auf sein Zureden, jedoch mit vor¬
heriger Zustimmung der Frau Thien. Dies ist unrichtig . Carl
Maaß junr., nicht Georg Maaß , hat die Unterschrift , wie durchdas Sachverständigen -Gutachten bewiesen wird , gefälscht. — FrauThien bekundet , daß Carl Maas senr . sie eines Abends besucht und
gefragt habe , ob sie noch einen Wechsel für Georg, der Geld zurViehabnahmegebrauche , unterschreiben wolle ; sie habe das aber ab¬
gelehnt . Danach habe Maaß gefragt , ob er dann den Wechsel mit
ihrem Namen unterschreiben könne, worauf sie erwidert , das müsseer selbst wissen, er wisse ja, was für eine Strafe darauf stehe,wenn der Wechsel nicht eingelöst werde.

Außer durch die Zettel werden Georg Maaß und Carl Maaß jun.
noch dadurch belastet , daß ersterer nach Holland geflohen ist und
daß letzterer offenbar am Tage, als er festgenommen wurde , am23. Februar d. Js ., die Absicht hatte , zu entfliehen . Daß Georg,Maaß geflüchtet ist, um sich der Strafe zu entziehen , ergiebt sichaus seinem Briefe an seine Frau aus Neuschanz vom 24. Februar
d. Js . Erkannt wurde : GegenCarl Maaß sen. auf eine Zucht¬
hausstrafe von 1 Jahr 6 Monaten, gegen Georg Maaß auf eine
Zuchthausstrafe von 1 Jahr 10 Monaten ; Carl Maaß jun.
wurdefreigesprochen. — Die Verurteilten haben die ihnen zu¬
erkannte Strafe sofort angetreten. Carl Maaß jun. ist sofort aus
der Haft entlassen.

G Unfall . Mehrere Kinder vergnügten sich gestern
Nachmittag ans dem Hofpkatze eines hiesigen Tischlermeisters,
woselbst mehrere Hausen Kantholz und Dielen aufgestapelü
lagen . Zwischen diesen Holzhaufen machten sich die Jungens
zu schaffen , obwohl sie aus die Gefährlichkeit derselben mehr¬
fach hingewiesen waren und ihnen das Betreten des Holz¬
platzes verboten war . Plötzlich stürzte einer dieser Holzhaufen,,
der nur leicht gestapelt und von den Kindern mehrfach ange¬
rempelt worden war , zusammenund 2 der Knaben wurden unter
den hcrabfallenden Dielen begraben. Ans das Hilfcgeschrei
der übrigen Kinder eilten mehrere erwachsene Personen herbei,
welche die Knaben ans ihrer gefährlichen Lage befreiten.
Leider waren diese nicht ohne erhebliche Verletzungen davon
gekommen . Der eine hatte einen schweren Armbruch und ver¬
schiedene Kontusionen am Kopse erlitten , während der zweite
anscheinend innerliche Verletzungen davon getragen hat.

Einige fachmännisch erprobte Vorschriften zur Ver¬
besserung des Obstgeschäftesdürften manchem in Stadt und
Land nicht unwillkommen sein, weshalb hiermit auf dieselben auf¬
merksam gemacht sei . Das Winter- oder Dauerobst »ruß seine
völlige Reife erst auf Lager erreichen, nichtsdestoweniger muß das¬
selbe den richtigen Reifegrad am Baume erhalten , wenn es nicht
später wegen Mangel an Baumreife sowohl seine Güte wie sein
Äroina eiubüßen soll . Den Grad der Baumreife erkennt inan sehr
leicht daran, wenn sich der Fruchtstiel leicht und ohne zu zerbrechen
von dem Fruchtkucheu des Fruchthvlzes trennen läßt. Die kühlere
Temperatur des September und Oktober übt auf die völlige Aus¬
bildung des Dauerobstes einen großen Einfluß aus. Die Früchte
werden größer und schöner gefärbt , halten sich länger und werden
viel schmackhafter als zu früh geerntetes Obst . Die Ernte der
Früchte sollte nur von der Außenseite der Bäume verrichtet und
das Klettern im Innern derselben vermieden werden , denn jederTritt mit nägelbeschlagenem Schuhwerk auf die Aeste und Zweige
(unterläßt Quetschungen der Rinde, welche später in Krankheiten
ausarten. Das beste Ernteverfahrenwird durch Leitern , auf welchen
der Pflücker steht , bewirkt . Aus die Verpackung des Obstes müßte
mehr Sorgfalt verwendet werden , denn weder der Apfel noch die,
Birne verträgt einen Stoß , einen Druck oder einen Wurf. Dadurch
werden die zarten Zellen des Obstfleisches verletzt und es treten
Faulstellen ein , welche stets weiter uin sich greifen und schließlich
die ganze Frucht verzehren . Man sollte daher größere Quantitäten
Aepfel und Birnen nicht nach Gemäß, sondern nach Gewicht ver¬
kaufen . Es lassen sich mit Leichtigkeit Gefäße von 25 Pfund , 50
Pfund und 100 Pfund Inhalt Herrichten. Ob dieselben aus Kisten
vder Tonnen bestehen, gilt gleichviel . Die Böden und Wandungen,
werden mit weichem Wirrstroh oder Holzwolle dünn belegt und die
frisch gepflückten und nach Größe sortierten Früchte dicht an- und
auseinander gleich unter dem Baume eingelegt , so daß das mehr¬
malige Umschütteln derselben aus einem Gesäß in das andere ver¬
mieden wird. Derartig behandeltes Obst hält sich Monate lang
und veredelt sich auf dein Lager , wenn jede Frucht vorher noch ab¬
gewischt uiid in Seiden- oder Druckpapier gewickelt wird.

I Allgemeine Deutsche Viehversichermngs - Gesell^
schast zu Lübeck . In der am 18 . d. Mts . abgehattenen
Sitzung des Verwaltuiigsrats der Allgemeinen Deutschen Vieh-
versicherungs - Gesellschaft zu Lübeck, deren erster Direktor Herr
H . Spennhoff ist, wurde Herr Kaufmann Hugo Gusmann aus
Hainburg als zweiter Direktor gewählt. Die Geschäftszunahme der
Gesellschaft , welche im letzten Jahre ein sich auf circa 4000 Mit¬
glieder verteilendes Versicherungskapital von circa 3 Millionen
Mark abschloß , ist geradezu enorm , umsomehr als ungünstige
Witternngsverhältnisseund die zahlreich vorhandene Konkurrenz sich
öfter sehr bemerkbar machten . Nicht weniger als fast 800 Ver¬
treter sind in derselben Zeit angestellt worden . Angemeldet wurden
266 Schäden über in Summa 52,000 Mk. , davon sind erledigt
251 Schäden mit 48,000 Mk., trotzdem sind die Finanzverhältnisse
so außerordentlich günstig , daß nicht allein ca . 10,000 Mk. für den
Reservefonds zurückgelegt werden konnten , sondern es ist auch noch
ein solcher Ueberschuß Vorhänden , daß die Prämienreserven voll¬
ständig gedeckt sind . Noch zu erwähnen bleibt , daß die Gesellschaft
die einzige gleicher Branche in Norddeutschland ist, deren Statuten
staatlich genehmigt , welchen die Rechte einer juristischen Person ver¬
liehen sind.



* Landgemeinde Oldenburg . Auch in unserer
c, .k^ nieinde ist der Gesundheitszustand der Bevölkerung nicht

in letzter Zeit sind in einzelnen Schulachten mehr-
s

s" DiphchEs und Scharlach aufgetreten. Auch ver-
j

i ^nphuserkrankungen sind vorgekommen.
' Barel, 27 . Sept. Bei den heute in unserer Stadt

- ^ v -x-nommeuenWahlmännerwahlen wurden gewählt die
vorg Zg „ptlehrer Boltjes, Buchhändler Bloch Kontroleur

I . F. Siefken, Färber Ad. Rabben , Agent Fr . Rüther,
Viehhändler Ant . Theilen , Schuhmacher Georg Weser und

K Arbeiter Wilh. Wulf . Im ganzen haben 51 Urwähler ihr
Wahlrecht ausgeübt . — Die hiesigenBäckermeister haben
den Preis für das lOpfündige Roggenbrot von 75 auf 70 H
erm

"

ffgDyelggnne , 27 . Sept . Bei der hier vorgenommenen
Wahlmänner - Wahl zum oldenburg . Landtag wurden nur
verhältnismäßig recht wenige Stimmen abgegeben. Es wurde
einstimmig gewählt Herr Ä. Schüßler Hierselbst . — Die
hier belegenen , dem Herrn Proprietär Busch zu Oldenburg
gehörenden Immobilien , welche z . Z . von dem Küper Schwar-
ting gepachtet sind, gehen mit Antritt zum 1 . Mai 1894 in
den Besitz des Zimmergesellen Fr . Buschmann in Picksburg
für die Summe von 3500 ^ über. — Gelegentlich des
Rodenkrchener Markts herrscht auch hier recht viel Leben,
von Oldenbrok und Großenmeer aus sah man lustige Schaaren
auf Wagen, oft zwei hintereinander , gen Rodenkirchen fahren,
ein Zeichen , daß im Gegensatz zu vielen anderen Märkten der
Rodenkirchener Markt auch heute noch recht bedeutend ist.

Strückhausen, 27 . Septbr . Unsere Molkerei,
die wohl einzig in ihrer Art eingerichtet ist, macht dank der
guten Leitung fortwährend äußerst brillante Geschäfte. Im
letzten Jahre konnten allein reichlich 20 000 ^ vom Immobil
abgeschrieben werden. Erfreulich ist es, daß jetzt auch mehr
Genossen eintreten, wodurch die Molkerei immer mehr feste
Lieferanten gewinnt. Die Butter der hiesigen Molkerei ist in
Bremen überall die gesuchteste Ware . Durch die neue Bahn
Brake-Oldenburg wird bei der Molkerei eine Station geschaffen,
was von nicht zu unterschätzenderBedeutung ist. Strückhausen
hat sein möglichstes gethan, um die Bahnverbindung zu er¬
halten, besonders hat Herr Hausmann Friedr . Meiners-
Altendorf, dem wir auch in sonstiger Beziehung außerordent¬
lich viel verdanken, den Bahnbau auf jede mögliche Weise
gefördert und im allgemeinen Interesse manches große persön¬
liche Opfer gebracht. Seinen energischen Bemühungen ist es
allein zu verdanken, daß die jetzt definitiv festgestellte Linie
ausgebaut wird.

Sengwarden , 26 . Sept. Bei der gestern hier abge¬
haltenen Wahlmännerwahl wurden die Herren Wilh.
Albers zu Tidofeld, Emil Lauts zu Memershausen und
Auktionator Reiners zu Sengwarden gewählt.

X Elsfleth , 27 . Sept. Der hier in Menst stehende
Postmeister , Herr E . Thielow, wird zum 1 . Oktober nach
Puttbus auf Rügen versetzt . Sein Nachfolger, HnrrMehrens,
steht bis jetzt in Sonderburg auf Alsen in Dienst. Dem
scheidenden Herrn wurde vom hiesigen Männergesangverein
ein Ständchen gebracht. — Vom Elsflether Markt her sind
hier noch neun Personen (Marktbezieher) in Haft , die sich an
der großenSchlägerei beteiligt haben. Der Hauptverletzte
ist ein Schlengenarbeiter , der mit einem eisernen Wagenschlüssel
schlimm zugerichtet ist . Die Bestrafung der Schuldigen wird
eine ziemlich harte werden, da dieselben sich zum teil der
Gendarmerie widersetzt haben. Das Gerücht, daß einer der
Verletzten gestorben sei , bewahrheitet sich glücklicherweise nicht.

^ Aus der Wesermarsch , 27 . Sept. Der unauf¬
hörliche Regen, welcher hier jetzt täglich herniedergeht, kommt
besonders den hiesigen Landleuten sehr ungelegen; denn in
den Groden - und Binnenländereien lagern noch überall be¬
deutende Heuquantitäten , welche , da sie nicht eingefahren
werden können , stark unter der anhaltenden Nässe leiden.

t Stollhamm , 26 . Sept . In der heute Nachmittag
in Frerich 's Hotel von 3 —6 Uhr stattgesundenen Wahl der
Wahlmänner zum Landtage wurden im hiesigen Wahlbezirk
folgende drei Herren gewählt : Gemeindevorsteher Hesemeyer
Hierselbst , Proprietär S . Eduard Janssen hiers. und Haus¬
mann Georg Meiners zu Stollhammer - Ahndeich . Die Be¬
teiligung an der Wahl war nur recht schwach , im ganzen
wurden nur 11 Stimmen abgegeben, gegen 12 im Jahre 1890.

Langwarden, 26 . Sept. Bei der heute hier stattge-
yabten Wahl von Wahlmännern wurden im ganzen 42
Stimmen abgegeben. Es wurden gewählt die Herren : Ge¬
meindevorsteher G . L. Francksen-Klcintossens, A . Cornelius-
Seeverns und Th. Heddewig-Jericho.

ff Nordenham, 27 . Sept. Der zwischen Eckwarder¬
hörne und Wilhelmshaven verkehrende Dampfer „ Eckwarden"
hat auch in diesem Jahre eine gegen das Vorjahr nicht un¬
erheblich gesteigerte Frequenz aufzuweisen. Die Einnahmen
ergeben schon jetzt für das erste Halbjahr des Jahres 1892/93
einen Ueberschuß von reichlich 1000 ^8 . Wenn diese Ver¬
kehrszunahme in dem Maße bestehen bleibt, ist zu erwarten,

> daß die jetzt von der Stadt Wilhelmshaven für den Dampfer
I gezahlte Subvention schließlich fortfallen kann , da die Be-
I triebs- : c. Kosten durch die eigenen Einnahmen des Schiffes
k gedeckt werden.
l . Jever , 27 . Sept. Das Wirtshaus „ Zum Birnbaum"

Hierselbst wurde an I . H . Behrens zu Sengwarden für

12,000 ^ verkauft. — Die Molkerei Haddien ist, wie
das „ Jev. Wochenbl. " hört , an eine Firma in Berlin ver¬
kauft worden. Diese Firma soll an verschiedenen Orten noch
zwei Molkereien in Betrieb haben und beabsichtigt angeblich,
am 1 . Oktober zu Haddien den Betrieb wieder aufznnehmen.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik ' übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Berantwortung .) °

Eberkörung.
Am 20 . d . Mts . fand in Zwischenahn die allgemeine

Eberkörung statt , zu welcher mehrere Tiere zugeführt waren,
von denen mehrere angekört und abgekört wurden . Eins der
dort abgekörten Tiere wurde zwei Tage später in Edewecht
angekört. Nun frage ich : Wozu nutzt die Eberkörung, wenn
die Kommission ein solch

' widerspruchsvolles Votum abgeben
kann, und welcherArt sind die Ansichten derselben? — Eine
Aufklärung seitens der Kommission wäre hier sehr am Platze.

Ein Eberzüchter.

A«s aller Wett.
Berlin, 27. Sept. Ueber den schon gemeldetenMord und

Selbstmord in der Kaserne wird noch berichtet : Der 26 Jahre
alte SergeantWagemann der 11 . Kompanie des Garde-Füsilier-
Regiments hatte in der Nacht zum Sonntag Urlaub bis 2 Uhr er¬
halten. Aber erst eine Stunde später betrat er, ziemlich ange¬
trunken , die im ersten Stockwerk der Kaserne gelegene Stube, in
welcher er mit dem um zwei Jahre jüngeren Feldwebel Kanikowsky
schlief. Kanikowsky machte ihm Vorwürfe und erklärte , daß er ihn
melden würde . Beide schliefen dann ein . Sonntag Morgen nahm
Kanikowsky dem Wagemann, welcher Schießunteroffizier der 11.
Kompanie war, die Schlüssel ab in der Voraussetzung , Wagemann
werde Hand an sich selbst legen , weil er wegen seiner Vorstrafen
seine Stellung erschüttert sah . Bis gegen 3 '/- Uhr nachmittags
verhielt sich Wagemann unauffällig, hatte aber , wie sich später
herausgestellt hat, einen Revolver und Patronen von einer anderen
Kompanie entnommen . Damit ausgerüstet , betrat er die Stube,
wo sich der Feldwebel gerade wusch, und schoß diesen von hinten in
die rechte Seite ; das Geschoß nahm seinen Weg nach links und
durchbohrte das Herz . Dann brachte sich der Mörder einen Schuß
in den Mund bei . Die herbeieilenden Soldaten fanden Kanikowsky,
der nur mit Hemd und Hose bekleidet war, als Leiche auf dem
Fußboden liegen , während Wagemann auf dem Bette lag und noch
Lebenszeichen von sich gab, aber nicht mehr vernehmungsfähigwar.
Nach wenigen Minuten starb auch er . Wagemann soll schon
seit längerer Zeit einen Haß auf Kanikowsky geworfen haben , weil
dieser trotz seines jüngeren Alters ihn dem Range nach überflügelt
hatte.

— Mit 10,000 Mk . flüchtig geworden ist der Buchhalter
Alexander Steinbom, welcher im Geschäft eines hiesigen Bankiers
angestellt war. Steinbom hatte die abzusendenden Geldbriefe , welche
man der Post „ eingeschrieben" und versichert zur Beförderung zu
übergeben pflegte , einzutragen und zugleich die Avisbriefe an die
Adressaten zu expedieren. Unter der letzten Sendung befand sich
auch ein noch Sagan bestimmter Geldbrief , welcher die Summe
von 10,000 Mk. enthielt . Diesen hat der ungetreue Buchhalter
unterschlagen und , um einen Vorsprung zu gewinnen , in dem Avis¬
briefe nach Sagan geschrieben, daß das Geld erst nach 24 Stunden
abgesandt werden würde . So ist es ihm in der That gelungen,
mit der erbeuteten Summe zu entkommen . Steinbom ist verheiratet.
Die geschädigte Firma hat auf die Ergreifung des Flüchtigen
eine Belohnung von 500 Mk. ausgesetzt.

Hamburg , 27. Sept. Von gestern Morgen bis heute
Morgen sind 6 Neuerkrankungen an Cholera gemeldet worden . —
In Altona ist eine Erkrankung vorgekommm.

Uelzen, 27 . Sept. Eine Feuersbrunst vernichtete die
Hälfte des DorfesDiesdorf. Auch die Kirche ist niedergebrannt.

Ellrich i. Harz , 27. Sept. Unserer Stadt ist eine be¬
deutende Erbschaft zugefallen , indem ein in Berlin verstorbener
HerrKramer chr 200,000 Mark vermacht hat.

Kiel , 27 . Sept. EinFall, der an nordamerikanischeZustände
erinnert, ereignete sich gestern im benachbarten DorfeLevensau,
wo augenblicklich mehrere hundert Arbeiter mit der Herstellung der
Hochbrücke über den Nordostseekanal beschäftigt sind . Ein Arbeiter
stellte sich bei einem dort angestellten Bureaubeamten ein , um
seinen Lohn entgegenzunehmen . Wie es heißt , gerieten beide über
die Höhe des Lohnes in Zwistigkeiten , die schließlich so ausarteten,
daß der Arbeiter dem Bureauschreiber zu Leibe ging und ihm
mehrere Schläge versetzte. Der Schreiber suchte sich des Angreifers
zu erwehren . Als ihm dies endlich gelungen war, forderte er ihn
auf, sich anständig zu betragen . Allein der Arbeiter drang aufs
neue auf den Schreiber ein und versetzte ihm einen heftigen Schlag.
Da riß der Schreiber einen Revolver an sich und feuerte einen
Schuß auf den in unmittelbarer Nähe stehenden Gegner, so daß
dieser jählings zu Boden stürzte . Die Kugel war dem Manne
mitten durchs Herzgegangen.

Handel, Gewerbe und Verkehr,
Berlin, 27 . Sept. Von derBörse. Die Börse eröffnet«

auf festes Wien, wo gestern die Prolongation für Oktober vollzogen
wurde , in etwas festerer Tendenz bei Steigerung in Kreditaktien
und Diskonto -Kommandit und lebhaften : Verkehr in heimischen
Bahnen, doch hat sich die Aufwärtsbewegungnur auf sehr wenige
Umsakgebiete

'
erstreckt. Die Nachstage um Ultimogeld war heute

eine sehr große und es wurden willig 6 Proz. von den Geldnehmern
zugestanden , da sich in lokalen Werten ein ziemlicher Stückeüberfluß
gezeigt hatte . Gut gefragt waren Duxer, Elbethal, Buschtierader,
Meridionalbahn, Lübeck-Büchener und Hamburger Paketfahrt,
sämtlich zumeist für den Ultimobedarf. Im Montanaktienmarkte
begegnete Gelsenkirchen einer weiteren lebhaften Nachfrage . Laura¬
hütte lag anfangs fest auf die Breslauer Meldung von der
Lebhaftigkeit des Geschäftes auf dem polnischen Werke der
Katharinenhütte, schwächte später jedoch ab auf Realisierungen per

Oktober . Fonds träge . Italiener nachgebend , angeblich auf
Meinungsdifferenzen im italienischen Kabinett.

— BerlinerProduktenbericht. Der hiesige Markt eröffnet«
ungeachtet matter auswärtiger Berichte wiederum in fester Haltung für
Getreide zu teilweise merklich besseren Preisen. Im weiteren Verlaufedes
Geschäfts , das nur geringe Regsamkeit bekundete, wurde die
Stimmung aber entschieden schwächer, so daß Weizen und Roggen
etwas unter den gestrigen Preisstand zurückgingen . Hafer wider¬
strebte einer Wertverschlechterung mit leidlichem Erfolge.

Oldenburg , 28 . Sept. Kursbericht der Oldenburgischen
Spar - und Leib - Bank . gekauft verkauft

PCt. pEt.
4 pEt . Deutsche Reichsanleihe . 106 —
3 -/ , vCt . do7 do. . 99 9S.7S
3 PCt. do. do. . «4,95 85.« 0
3 '/ , PCt. Oldenb . Konsols . 99 100

(Stücke L 100 4L im Verkauf '/« PCt. höher.)
3 pCt. Oldenb. Prämien - Anleihe . 126,60 127,40
4 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 105,90 106,45
3 '/, PCt. do. do. do. . . . . 99,30 90,85
3 pCt. do. do. do'

. . . . . 84,95 65,50
3 '/ , PCt. Bremer Staats -Anleihe . 96,70 —
3 '/ , PCt. Hamburger Rente . 95,90 —
4 pCt. Oldenb. Kommunal-Anleihen . 101 —
4 PCt. do. do. (Stücke S. 100 4t ) . 10t,25 —
3 '/ , PCt. do. do. - - - . 97,50 98,50
3 '/ , PCt. Oldenb. Bodenkredit-Pfandbriefe (kündbar) 100 101
3 V, PCt. Altonaer Stadt -Anleihe ( Stückevon5000 4t ) 96,70 97,25
4 pCt. Darmstädter do. . — —
4 pCt. Eutin -Lübecker Prisr . -Obligationen . . . 101 102
3 '/ , PCt. Weimarische Stadt - Anleihe . . — —
3 pCt . Italienische Eisenbahn-Prioritäten , garantiert — —

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/ < PCt. höher.)
5 PCt. Italienische Rente . . — —

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
5 pCt. Italienische Rente . — —

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.) — —
4 pCt. do. (Stücke von 500 fl. ) — —
4 pCt. Braunschtv.-Pfandbr . d. Hannov . Hhpothekenb. 101 .50 102 .05
4 pCt. Pfandbr . d . Preuß . Boden - Kredit- Aktien-Bank 160,20 100,75
3V, PCt. Pfandbriefe der Rhein . Hhpotheken-BanE 84,80 96,35
5 PCt. Bickefelder Prioritäten . 100 —
5 pCt . Borussia -Prioritäten . — —
4V,PCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlb. 105 - —

Oldenburgische Landesbank- Aktien . 144,80 —
(40 PCt. Einzahlung und 5 PCt. Zins vom
31 . Dezember 1892 .)

Oldenburg. Glashütten -Aktien (4"/o Zins vom 1 . Jan .) - —-
Oldenb. - Portug . Dampfsch. -Need. - Aktien . . . . 135

(4 pCt. Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission . — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in 4L . . 168,10 188,90

„ „ London „ für l L . „ „ . . 20,28 20,38
„ „ New -Dork „ für 1 Doll . „ „ . . 4,165 4, - 15

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . 18,77 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehn)
Oldenb. Versicher. - Gesellschafts - Aktien per Stück 1450 4L 6.

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pCt.
Darlehenszins do. do. 6 PCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCll

do. do . Konto-Korrent 6 pCt.

Märkte.
Jever , 26 . Sept . Dem heutigen Viehmarkt waren 762 Stück

Hornvieh , 202 Schafe und Lämmer und ca . 330 Schweine zugeführt.
Außerdem waren 11 Pferde mit Füllen aufgetrieben . Es herrschte
reger Verkehr ; auswärtige Händler waren zahlreich erschienen und
entwickelte sich ein flotter Handel . Verkauft wurden alle Sorten
Hornvieh , im ganzen ca . 500 Stück , doch wurden durchweg nur mittel¬
mäßige Preise bezahlt . Verkauft wurden sehr viele Ochsen. Z '/ücihr.
Ochsen bedangen bis 300 .LL. , leichte tiedige Beester kosteten 120 bis
ISO ^ Der Handel auf dem Schafmarkt war gut . Schaflämmer
bedangen durchschnittlich 12—15 4L , extra fette Lämmer wurden
teurer bezahlt . Alte Milchschafe kosteten bis 30 4L Handel in
Schweinen mittelmäßig . Die Zufuhr au kleinen Ferkeln übertraf
die Nachfrage , ältere waren wenig vorhanden . 4 Wochen alte
Ferkel bedangen 8 — lO 4L , angefütterte 30—43 4L und darüber . —
Nächster Markt , am 3. Okt . , nicht, wie in den Kalendern angegeben
ist, am 4 . Oktober.

Hamburg , 26 . September . ( Sternschanze - Viehmarkt .) Der
Schweinehandel verlief gut . Zugeführt wurden 1630 Stück.
Preise : Sengschweine — Versandschweine , schwere 55—57 4L,
leichte 65—56 4L , Sauen 40—51 4L und Ferkel 53 — 55 ^ per
100 Pfd.

Der Kälberhandel verlief langsam . Zugeführt wurden 1207 St.
Preise : beste 75—85 , geringere 60—70 4L p . 100 Pfd . Unverkauft
blieben 60 Stück.

Essen, 26 . Sept . ( Städtischer Vichhof . ) Zum heutigen Vieh¬
markt waren aufgetrieben : 748 Stück Großvieh , 81 Bullen , 855
Schweine , 346 Kälber . 326 Schafe . — Faselschweine . Handel:
Ziemlich lebhaft . Preise : Großvieh l . Sorte 54—57 4L , 2s Sorte
50 —54 4L , 3. Sorte 40 —45 4L , Bullen 45 —50 4L , Schweine 64
bis 58 4L , Schafe 50—56 4L pro 50 IcA Schlachtgewicht , Kälber 30
bis 40 4L pro 50 Ic§ Lebendgewicht.

Neuß , 27 . September . Vieh markt. Auftrieb : 576 Ochsen,
unverkauft blieben 187 Stück . 389 Kühe , Markt nicht geräumt.
Preise : erste Qualität 60 , zweite 57, dritte 54 Mk. pro 50 KZ Schlacht¬
gewicht. — Handel schleppend.

Schiffsnachrichten.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei . Der Dampfer

„ Portugal ." Kapt . Lvets , passierte nach Hamburg gehend, am 26.
Sept . abends Dover . — Der Dampfer „Oldenburg, " Kapt . Schmidt
ist am 26 . Sept . in Lissabon angekommen . — Der Dampfer „Cintra,"
Kapt . Duken, ist am 27 . Sept . von Villa Real de San Antonio
abgefahren.

!
i

^ Älyeigcn.
Winterhandschuhe,

stock- >l. Strnmpsuwlle
Zu billigen Preisen.
- H. C. Grüper,Kasmoplatz 4.
Leinene Taschentücher

Nttd M .OL'SSGTLW
empfiehlt billig

H. C. Graper, Kasinoplatz 4.

D MrdrAVirr SvlLS , G
G ö « lLS . O

G G

empfiehlt
Theodor Meyer,

Oldenburg , Schüttingstraße 8.
M . Bei Bestellungen bitte genaue Adresse

anzugebcn.
Auswahlsendungen bereitwilligst.

Nachsuge.
In der am Sonnabend , den 3V Sep¬

tember d. I . , fürD . Hollmann in Litte!
stattfindendenAuktion kommen noch

2 Pferde (Littauer),
5 und 7 Jahre alt, mit zum Aufsatz , wozu
Käufer einladet I . F . Harms.

Billig zu verkaufen: Zengrvlle, Presse,
kl . Decimalwaagc , messing . Waagebalken mit
Schalen rc. Achternstr . 44 , oben. ^

»» llnsip
'seks Kur . « »

AWC Delbstgietzer,
nach Vorschrift, für den Hausgebrauch,
empfehlen

8 . forimann L 6o . ,
Langcstraße S1.

Bornhorst . Zu verkaufen eine nahe am
Kalben stehendeKnh und Quene.
_ D . Osterloh.

Mehrere gute Sorten Dauerapfel
billig abzug. G . F . Martens , Nadvrsterstr . 71.
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Etabliffement für Manufaktur- und Modewaren mit Spyialabteilnng sti
Damenmäntel und Herrengarderobe.

Sonnabend Abend sowie Sonntag : Große Eröffnungsdekorati on. Der Verkauf beginn"
« Is is 2 . < dkt «» K» vr

Eversten . Der Zimmermann Heinrich
Schütte und dessen Ehefrau lassen ihre hies.
in der Nähe der Stadt unmittelbar an der
Chaussee nach Hundsmühlen belegenen
Ländereien, groß 0,7947 im (reichlich 9
Scheffelsaat) am
Donnerstag, den 5. Oktober d . I .,

mittags 12 Uhr,
im Lokale des Großherzoglichen Amtsgerichts
Abt . IV zum zweiten male zum öffentlichen
Verkaufe aufsetzen.

Dieses Grundstück ist besonders zu einem
Bauplatze geeignet und soll, wenn annehmbar
geboten wird, der Zuschlag in diesem Termine
erteilt werden.

Kausliebhaber ladet ein_ Kayser.
Oldenburg . Der Verein zur Ver¬

besserung der Pferdezucht in den
Aemtern Oldenburg, Varel n. Wester¬
stede läßt am
Pferdemarktstage , den 18 . Oktbr. er . ,

nachm . 2 Uhr,
beimGasthanse zum „Renen Hause " in
Oldenburg

4 beste Ltuteuter,
bester Abstammung,

gegen Barzahlung öffentlich meistbietend ver¬
laufen , wozu Kauflustige eingeladen werden.
Blaue u.
empfiehlt

grüne Weintrauben
_ G . D . Lampe.

Ein militärfreier junger
Mann , der die Realschule in
Oldenburg besucht und seine
Lehrjahre in einem Manusaktur-
geschästbeendet ha^ suchtbaldigst
Stellung am Kontor. Sehr
gute Zeugnisse können borgelegt
werden.

Wo ? sagt die Exped . d. Bl.

„Oldenburger Hos .
"

Am Sonntag, den 1 . , und Mittwoch , den
4. Oktober:

6 ^0886 lANLMU 8 «K
in meinem festlich geschmückten Saale mit gut
besetztem Orchester.

Empfehle zu gleicher Zeit meine neu ge¬
legte Kegelbahn.

Hierzu ladet sreundlichst ein
C . Lochmann, Nelkenstr . 23.

Zum kommendenKramermarkt bringe
ichmeine

Gastwirtschaft
und Restauration

dem hiesigen und auswärtigen Publikum in
gütige Erinnerung . Kalte u . warme Speisen
zu jeder Tageszeit , täglich frische Bouillon.

Hochachtungsvoll
K jUsrRosenstr . 19.
Vorläufige Anzeige.

Original - Theater
trifft in dm näch¬
sten Tagen hier
ein, nm während
des Kramer¬
marktes einen
Cyklus von

Vor-
W stellnngen

zll eröffnen.
Alles Nähere

durch spätere Annoncen, Plakate und
Zettel.

Hochachtungsvoll
vie Mrkkiion.

^ 7 "
H. WWli ». ^ 7 "

Partiewaren - G eschäft.

kolsI - Liisverlcriil

vexM LiiMe
lies KesMils

Wegen demnächstigcr Aufgabe des Geschäfts soll das gesummte Warenlager D
zu jedem Preise ausverkauft werden und offeriere ich : ^
200 300 kompl . Herren - Anzüge in Cheviot, Kammgarn und Buckskin

L 12 , 11 und 1« V6.
2 —300 Herren - Winter - Jacketts in Kammgarn , Cheviot und Buckskins,

6, 8 und 10 ä Stück.
3 —IVO Buckskin-Hosen in allen Farben, per Stück1 —5 VL
2 —300 Knaben- nnd Kinder - Anzüge in Buckskin , Kammgarn und Trikot

von 2 V-S an.
2 —300 Winter -Paletots , gekostet 30— 40 beute 10 , 12 , 11 u . 10
1 Posten schwarzer Atlasseide , früher 5 — 6 jetzt1, 2 und 2,50 Vö.
Mehrere Kisten Wollsachen, Kapuzen, Handschuhe, Pulswärmer und

wollene Tücher.
Mehrere 100 Paar Herren -Schaftstiesel, » Paar von 1 ^ an.

do . Stiefeletten , L Paar von 3,50 an.
Großer Posten Herren -Halbschuhe von 3,50 V6 an.
Damen -Zugstiefel von 3,50 an . Damen -Halbschuhe von 2,50 an.
Kinderknöpsschuhe in großer Auswahl, mit nnd ohne Lack, von 1 V6 25 H an .js

83mtliekl6 8otiukv/ak'6n füv likpi'öN ) vamen unä
sind in allen kümmern in grösster ^ usv/ab ! vorrätig.

Außerdem sind sämtliche Artikel, als : Kleiderstoffe in Wolle und Halb¬
wolle, Seitreuge, Unkerbosen , kemden , Mittel, Flanelle , Larobends, inleite,
ksndiüeber , lisekiüober , weiße vsmen- kemden und -kosen, kerren- nnd
vLmen - kormalxväsobs , Xersstts , Usgensobirms , Unter - (Flanell ) Köcks etc. etc.
in größter Auswahl vorrätig und find sämtliche Preise teils unter Einkauf
notiert, nm das Lager raschmöglichst zu räumen.

M Langestr. 61.

^ HMmMw's Restaurant
„Doornkaat - Bräu,"

OßÄSZIkVMZ ' K
' .

Fernsprecher Nr . 55.
Marlrt.

Anschluß mit Oldenburg , Brake , Bremen , Bremerhaven , Vegesack.
Halte mein Doppclrestaurant — Parterre und I . Etage — dem verehrten

Publikum zur fleißigen Benutzung bestens empfohlen. - Reichste Answahl von Speisen
aller Art . Vom Sonntag an wird die bisher als vorzüglich anerkannte u . zubereitetcMocturtle
in derselbenQualität wieder verabfolgt . Weine zu Weinstubenpreisen . Münchener nnd
Pilsener Bier L '/§ Liter zu 10 Außer vielen Zeitungen und 14 der allerneuestcn
illustrierten Blätter liegen die täglichenZiehungsschnelllisten der Braunschweiger,
Hamburger und Sächsischen Lotterie zur unentgeltlichen Einsicht bei mir ans . Un¬
entgeltliche Benutzung des Fernsprechers für Stadt Oldenburg im Separatzimmer . Nach
Auswärts zu amtlicher Taxe . HochachtendIL«1SiisLL« i, , Restaurateur.

Heute und folgende Tage empfehle meinen
geehrten Abnehmern frische Schellfische,
Seehecht und Schollen zu den billigsten
Tagespreisen.

L. Kayser Ww . ,
Nadorsterstr . 22.

Ohmstede. Zu verkaufen eineOuene,
welche Anfang Oktober kalbt. H . Meiners.

Zwischcnahn. Gesucht aus sofort ein
Geselle.

I « H. Krüger, Schuhmacher.
Gesucht aus sofort ein tüchtiger , solider

Knecht bei Pferden
H . W . de Vries , Oscnerstr . 26a.

Zu verkaufen 2 gute kräftige Arbeits¬
pferde . K. Jantzen, Kurwickstr.

Rosen.
Habe ' 3 —400 halb- und hochstämmige, >,,,edle Sorten billig abzugebcn. RechtStämme . G « Ficken,

_ _ Kriegerstraße Z,
Empfehle meinen schwarzenSchasbock^Decken . Alexanderstraste 38.
Älle erlaubten und unerlaubten AusübungderJagd auf unseren Ländereien werdenhi^mit strengstensuntersagt.
Grostbornhorst. >

G . Wöliken . Ww. Hollwege . I . BM
Wp -tpIklNptt welche nochUhreTZKilljllltlHI -ll ) mir in Reparatur^wollen dieselben baldmöglichst abholen, lra
das Geschäft am

5 . Oktober
schließe , ebenso wollen diejenigen, denen ich Uj
schulde , Rechnung einrcichen , als auch dj(
welche mir noch schulden, bis dahin ihre Re(
nnngen begleichen wollen.

A . Schulte , Uhrm . , inn. Damm 13.

Oldenburger
IVariete - IksAter.

Oppermanns Hotel.
D- '

Heute u . folgende Tage:
^ Große Spezialitäten-
U VorstelLnng.
L Auftreten Künstler 1 . Ranges.
^ Entree : I . Platz , nummeriert , 75 ä.
. II . Platz 50 z.
8 Im Vorverkauf in Ovpermanns Hotel:I . Platz 60 II . Platz 40

Anfang 8 Uhr:
ßM " Gefunden "HW

ein Papier mit Geld . Nachzuiraqen bei Ä
Müller in Bornhorst.

Bornhorst . Entl. ein IstZühr. Rilidj
Brandz . O. U . 8 . am linken Horn . Um Au
knifft bittet G . Rosenbohm.

Entlaufen in Ohmstede ein weiffrß
junger Terrier mit Rickelhalsband uicijgelben Flecken über den Augen.Dem Auskunftgeber eine Belohnmil

E . Block.
Bremerhaven , 28 . septbr . An Boß

des Dampfers „Dresden " sage ich allHmeinen Freunden , Verwandten und Bekannt
ein herzliches Lebewohl!

Heinrich Schmidt,
Petersfehn.

Todcs -Anzeigen.
Eversten . Den 24 . September entschlikl

nach längerer Krankheit unsere liebe Tochtl
Helene

im Alter von 13 Jahren, welches tiefbetrii^
zur Anzeige bringen

D Schütte nnd Frau.
Di? Beerdigung findet am Freitag Na>

mittag um 3 Uhr auf dem Eversten Kirchlst
statt._

Osternbnrg, 27 . Sept. Heute Morga
6 Uhr entschlief sanft und ruhig nach kurz^
heftiger Krankheit unsere liebe Mutter, Groß - »>
Schwiegermutter Anna Mönnich
Rowoldin ihrem 68 . Lebensjahre , welches
ticfbetrübten Herzen zur Anzeige bringen

die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Sonnabend Naä?

mittag I stz Uhr vom Stcrbehause LangenwcE
20 aus statt.

Bürgerfelde , 26 . Sept. «Statt Ansage.
Heute entschlief saust nach 5tägiger heftig«
Krankheit unsere kleine liebeHelene im zarte.
Alter von 2 Jahr 3 Monat, lim Mo
Teilnahme bitten Johann Hilkje u. Frau-

Die Beerdigung findet Sonnabend Nach
mittag 3 Uhr vom Sterbchause , 3, Feldstrcch
aus, auf dem Neuen Kirchhof statt.

S»r »» u»» Srruk A . Schart, für drr Keda ?r .on veramworMch r O. Scharf m Ordravuig, Per«n »ead« kr.



Berlage
M ./N LL7 der „Nachrichten für Stadt Md Land^ vom Donnerstag , den Z8 . September 1893.

Vom Kamm -es Lebens.
H Roman von Her in an Thom.

(Nachdruck verboten .!
(Fortsetzung .)

Von diesem Tage an war die Großmutter verwandelt

gegen Klara , weicher und zärtlicher als je früher , obwohl sie
es unter einer unwirschen Art zu verbergen suchte . Den
Zwiespalt , der zwischen ihnen geherrscht hatte , schien sie völlig
vergessen zu haben ; es wurde niemals darüber gesprochen.
Hingegen zog sie über Herrn v . Waldner her , so oft sich nur
eine Gelegenheit dazu bot.

Sie sprach jetzt mit Klara wieder von der Zukunft , was
sie die ganze Zeit über vermieden hatte . Natürlich waren
es die alten Klagen.

„ Ach , Ihr armen Kinder ! Was soll mit Euch werden ? "

„ Sorge Dich doch nicht , Großmütterchen ! " antwortete
Klara einmal ; „ ich finde gewiß irgendwo einen Unterschlupf.
Was aber Julius betrifft , sein letztes Zeugnis ist ausgezeichnet,
der schlägt sich durch die Welt ! "

„ Vielleicht macht er eine gute Partie ! "
seufzte die alte

Frau . Das war nun einmal ihr Steckenpferd , wie es das
vieler Mütter ist ; davon konnte sie nicht lassen.

Aber - obwohl ihr heißer Wunsch später annähernd
wirklich in Erfüllung ging , so sollte sie es doch nicht erleben.
Eine Thphusepidemie brach im Dorfe aus und raffte sie
dahin — wenige Monate nach ihrer stillen Aussöhnung mit
Klara . Alle Sorgfalt der Aerzte , alle Aufopferung der

Pflege war vergeblich — an einem schneidend kalten Winter¬

tage standen ihre Enkel an ihrem Grabe.
Sie sahen blaß und sehr angegriffen aus . So sehr sie,

besonders Klara , die sich stets in der Nähe der Großmutter
befand , oft unter dem mürrischen Temperamente derselben ge¬
litten hatten , und so vielfach fremd sie ihr innerlich gegenüber¬
standen , es war die Mutter ihres Vaters , ihre einzige Ver¬
wandte auf Erden , und beide wußten , daß sie es in ihrem
Sinne doch allezeit gut mit ihnen gemeint.

Einige Tage später schied Klara von dem Orte , der ihnen
so lange Heimat gewesen war . Sie zog nach Berlin , um
sich und ihrem Bruder , der inzwischen die Erziehungsanstalt
verlassen und seine juristischen Studien an der Universität
begonnen hatte , dort eine kleine Häuslichkeit zu gründen,
während das grüne Haus von dem Vormunde nunmehr all¬

jährlich an Sommergäste vermietet werden sollte , wobei
Klara sich nur ihr kleines Stübchen vorbehielt.

Tausendfache Gedanken durchstürmten die Scheidende,
während sie in dem dahinsausenden Bahnzuge saß und nach
dem rasch entschwindenden Dörfchen zurücksah . Plötzlich
wendete sie sich nach ihrem Bruder um.

„ Wolltest Du , daß ich Deiner Zukunft wegen ohne
Neigung eine Ehe schlösse ? "

fragte sie, ihm in die ehrlichen
Augen sehend.

„ Meiner Zukunft wegen ? Die schaffe ich mir selbst ! "

rief er ohne Besinnen , , und zum erstenmale seit dem Tode der
Großmutter wich dabei der Ernst aus seinen Zügen und
machte einem frischen , fröhlichen Ausdrucke Platz.

Herzlich umarmte ihn die Schwester . Sie hatte ein
Gefühl , von nun an weniger einsam zu sein , als sie es Jahre
hindurch gewesen.

In Berlin begannen die Geschwister ein stilles , emsiges
Leben . Ihre geringen Mittel zwangen sie , sich in der teueren
Residenz sehr einzuschränken . Julius durfte keine Sprünge
machen und Klara arbeitete für Geld . Die Arbeit einer Frau

trägt wenig ein ; aber als Beisteuer zu der kleinen Rente,

welche die Geschwister besaßen , waren die Summen , die das

junge Mädchen der Kunstfertigkeit ihrer Hände verdankte,
immerhin angenehm fühlbar.

Später gelang es ihrem Vormunde , ihr für die Stunden
des Nachmittags einen Posten als Vorleserin bei einer blinden
Dame zu verschaffen , und seither hatte Klara die Befriedigung,
ihrem Bruder manche Freude bereiten , manchen jugendlichen
Wunsch erfüllen zu können und ihn an größerer Geselligkeit
teilnehmen zu sehen , die seinem heiteren Wesen Bedürfnis
war . Für sich selbst gab Klara nur das Nötigste aus ; ver¬

geblich protestierte - Julius gegen eine so ungerechte Ver¬

teilung ; Klara lächelte nur und schüttelte den Kopf . „ Ich
entbehre nichts , und Deine Freuden sind me -ne Freuden .

"

Erst im zweiten Winter , den sie in Berlin verlebte , traf
Klara einmal mit Robert zusammen . Er war zu Pferde;
neben ihm ritt seine Frau , hinter beiden ein Groom . Alle drei

Pferde , sowie das Sattelzeug waren prachtvoll ; Camilla nahm

sich in dem dunklen , anliegenden Reitkleide und demCylinder-
hute wundervoll aus und Robert galt allgemein als einer
der elegantesten Reiter — kein Wunder daher , daß die Leute

auf der Straße stehen blieben und die kleine Kavalkade be¬

trachteten.
Dadurch wurde die in Gedanken dahinschreitende Klara

aufmerksam gemacht ; auch sie blickte auf -— und gerade in
die Augen Roberts , der dicht an ihr vorüberritt . Eine Blut¬
welle schlug ihm bis zur Stirn empor ; sichtlich befangen zog
er den Hut , Klara dankte » . it einem leisen Neigen des Hauptes,
Camilla warf ihr einen neugierigen Blick zu und dann war
das Zusammentreffen vorüber . Nur aus der Ferne klang
noch der Husschlag der Pferde an das Ohr der Weiter¬

schreitenden.
Nach dieser Begegnung hatte Klara einige Tage zu

kämpfen , ehe es ihr gelang , das Gleichgewicht ihrer Seele

zurückzugewinnen . Nicht das Wiedersehen allein war 's , das
wider ihren Willen die Erinnerungen der Vergangenheit auf¬
stürmen ließ in ihr , sondern mehr noch ein anderer Gedanke.

So flüchtig ihr Blick Ro . ert gestreift hatte , für sie , die

sich so gut auskannte in seinem Antlitze , war es genug ge¬
wesen , um zu erkennen , daß er nicht glücklich sei . Klara hatte
bisher Camilla nicht gehaßt ; jetzt regte sich eine Empfindung
zornigen Grolles in ihr , die zu bemeistern ihr schwer war.

„ Hat sie ihn mir genommen , um seinen Frieden wie ein

Spielzeug zu zerbrechen und ihm keinen Ersatz dafür zu geben ? ! "

dachte sie finster.
Jenes Zusammentreffen blieb das einzige zwischen Robert

und Klara . Obwohl in derselben Stadt lebend , besaßen sie doch
keine gemeinsamen Berührungspunkte . Sie wohnten in

verschiedenen Vierteln , gingen verschiedene Wege und ver¬

kehrten in verschiedenen Kreisen.
Bloß Camilla sah Klara noch einigemale im Theater,

wo sie , gewöhnlich von einer ältlichen Dame begleitet , in

brillantester Toilette eine Loge des ersten Ranges einnahm
und ihrer Schönheit wegen allgemeine Bewunderung erregte.

Fünftes Kapitel.
Klara hatte recht gesehen : Robert war nicht glücklich

mit der Frau , welcher er sich aufgeopfcrt hatte . Die Ver¬

blendung , in der das schöne Weib ihn drei Jahre lang zu
erhalten gewußt , war längst gewichen , da Camilla es nach
der Hochzeit nicht mehr für nötig hielt , sich in dieser Be¬

ziehung noch ferner viele Mühe zu geben.
Wie sie es angefangen , ihn , der doch eine tiefe , reine

Liebe im Herzen trug , so völlig zu berücken — er wußte es

selber kaum.
Später Abend war ' s gewesen , bloß der matte Schein

einer verhängten Lampe erhellte das Gemach , als Robert,
der am Bette seines sterbenskranken Onkels saß und an Klara

dachte , plötzlich ein Seidenkleid knistern hörte und , aufblickend,
eine wunderbare Frauengestalt neben sich stehen sah . Viel¬

leicht von dem erwähnten Geknister geweckt , öffnete im selben

Augenblicke der Kranke die Augen ; sobald sie auf die Fremde
fielen , wich die Mattigkeit aus ihnen , ja , er fuhr in die Höhe,
und mit einer Kraft , die ihm niemand zugetraut hätte , schrie
er zornig : „ Wie kommst Du hierher ? Von Euch will ich
nichts wissen ! "

„ Ich möchte Dich pflegen helfen , Onkel ; ich konnte es

nicht länger ertragen , fern zu bleiben ! "
sagte die Fremde mit

einer unendlich einschmeichelnden Stimme und neigte demütig
das reizende Haupt , aus dem zwei mächtige , dunkle Augen in

feuchtem Glanze strahlten.
„ Fort ! "

schrie jedoch der Kranke , „ fort ! "
wiederholte er

noch einmal , während die Kraft ihn schon verließ und er

ächzend zurücksank.
Einen Ausdruck von Scheu , Schrecken , zugleich aber

tiefster Kränkung auf dem Antlitze , zog Camilla Hersberg sich
langsam zurück . Geräuschlos schloß sich die Thür hinter ihr
— Robert war 's , als sei eine Erscheinung verschwunden.

Sie hatte ihn mit keinem Blicke angesehen.
„ Hüte Dich , mit der etwas zu thun zu haben ! " murmelte

der Kranke , als sein Neffe sich besorgt über ihn beugte.
Der junge Mann , der diese Verwandten seiner Mutter

bisher nicht kannte — Camilla 's Vater lebte mit der Tochter
meist in Paris — hätte gern eine Frage gestellt ; allein der
Kranke war völlig erschöpft , die Aufregung hatte ihm sichtlich
Nachteil gebracht ; Robert fürchtete , sie noch zu vermehren,
und schwieg.

Was ging es ihn auch schließlich an ? Er , der so gut
wie verlobt war , was konnte er mit seiner schönen Cousine
zu thun haben!

Aussuchen aber mußte er sie jetzt und sie bitten , init

ihrem Vater , in dessen Begleitung sie sich wohl befand , im

Schlosse zu bleiben , trotz der unfreundlichen Aufnahme von
Seiten des Oheims . Der Gedanke bedrückte ihn , diese ihm
fremden Verwandten könnten sich durch ihn verdrängt fühlen,
durch ihn , der dem Sterbenden ferner stand , als sie , denn
seine Mutter war bloß im zweiten Grade mit dem Grafen
Hersberg verwandt ; sie könnten es vielleicht seinem Einflüsse
zuschreiben , daß der Kranke sich auch am Rande des Grabes

noch unversöhnlich zeigte.
Er kannte den Grund dieser Unversöhnlichkeit nicht , aber

bei der Eigenheit des Oheims , der sich ja auch in seinem Ver¬

halten ihm und seiner Mutter gegenüber als ein Sonderling
gezeigt hatte und seit vielen Jahren fast mit aller Welt zer¬
fallen , einsam auf seinem Schlosse hauste , mochte sie durch
ganz unbedeutende Ursachen veranlaßt sein , vielleicht durch
eine Meinungsverschiedenheit , einen eingebildeten Mangel an
Rücksicht oder dergleichen.

' Camilla und ihr Vater blieben in der That.
Vielleicht trat doch ein Augenblick ein , in welchem der

Sterbende von dem Verlangen erfaßt wurde , sich mit seinem
einzigen Bruder zu versöhnen ! Es konnte ja sein ! Solche
Wandlungen ereignen sich mitunter in den letzten Augenblicken.

(Fortsetzung folgt .)

MMM.

Oldenburg . Gerhard Cordes aus
Dalsper läßt am

Sonnabend , den 30. Sept. d. I .,
nachmittags 2 Uhr anfangend,

beim Hause des Gastwirts Frerichs hiers . :

30 bis 40 Me Marsch¬
schafe mit voller Wolle

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kaufcn. F . Lenzner.

Verheuerung.
Zwischenahn . Der Köter Heinr.

Ashauer zu Aschhauserfeld will von seiner
daselbst belegenen Besitzung , eine Wohnung
nebst Garten - und Bauland , welches nach
Belieben dabei gegeben werden kann , auf ein
oder mehrere Jahre verheuern.

Der Antritt kann am 1 . Mai k. Js . oder
früher geschehen.

Heuerliebhaber wollen sich baldigst bei dem
Unterzeichneten melden.

I . H . Hinrichs.
Oaa 8trasZburgsi-

llmmi -Vsrsll-
M M Vsrasnli - Keavkaft

empfiehlt seine Dariaer Original -Wans

Aussührl . illustr . Preisliste geg . Ein-
sendg . v . 20 -H. 5!. 6 . Krümlig , Ztraaadurg i . L.

Nord -Edewecht I.
Empfehle meinen angekörten Eber zum

Decken . A . Meins.

Immobit-Verkailf
Osternburg . Die zu Bürgerfelde am

Nedderendswege belegenen Immobilien der
Erben des Arbeiters H . W . Lohmeyer,
bestehend aus einem Wohnhause nebst
Garten - u . Ackerland , groß 56 or (ca. 6 Hz
S .-S .), für welche bisher 3550 ^ 4 geboten
wurden , kommen am

Montag , den 2 . Oktbr . d . I . ,
mittags 12 Uhr,

im Lokale Großherzoglichen Amtsgerichts
Oldenburg , Abt . I , nochmals zum öffentlichen
Aussatz.

Ein fernerer Berkaufsaufsatz wird nicht statt¬
finden und alsdann voraussichtlich der Zu¬
schlag erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet ein
A . Bischofs , Ri'tllr.

JlllinMverpachtllug
Zwischenahn . Termin zur öffentlichen

Verpachtung der im hiesigen Orte belegenen
Besitzung , bestehend aus einem geräumigen
Wohnhause , nebst Stall und Garten , der Frau
Ww . Claus zu Torsholt , mit Antritt zum
1 . Mai 1894 , steht auf

Mittwoch, den 4. Oktbr. - . L.,
nachm . 4 Uhr,

in Hashagen ' s Wirtshause hiers . an.
Nähere Auskunft erteilt der Unterzeichnete.

B . D . Oltmanns.

Au sämtlichen im Putzfach vorkommenden
4 ) Arbeiten empfiehlt sich

Frau Clara Eiben,
Sophienstr . 2.

JlnnlM -Verkllils.
Osternburg . Die den Erben des weil.

Wirts und Kaufmanns Gerh . Meyer hiers.
gehörigen Grundstücke , als:

1 . das am Langenwege Nr . 29 belegene
Gasthaus mit Hofr. und Garten, groß
15 ui - ;

2 . das daneben belegene , 4 Wohnungen ent¬

haltende Wohnhaus Nr . 30;
3 . das zu Drielakermoor belegene

Wohnhaus nebst 1 im. 31 21 gm
Ackerländereien,

werden am

Dienstag, den 10 . Okt . d.
morgens 11 Uhr,

im Lokale Großherzoglichen Amtsgerichts
Oldenburg Abt . III zum 3 . Male zum öffent¬
lichen Verkauf aufgesetzt mit Antritt zum
1 . Mai 1894.

Bei angemessenem Gebote wird als¬
dann der Zuschlag erfolgen und ein
fernerer Aufsatz voraussichtlich nicht
stattfinden.

Kaufliebhaber ladet ein
A . Bischofs , Rftllr.

Vom 1 . Oktober bis 1 . April sind
unsere Geschäfte an Sonn - und Fest¬
tagen von 8 —1 « Uhr morgens und
von 12 —3 nachmittags geöffnet.

LKI6I-8 . ^ Ug . ? 6i6k-8 kLOtlf.
O frioks. ssr . löpken.
l . V . Onkon . V . Collier.

O öffentlicher
Immobil -Verkauf.

Zwischenahn . Zum öffentlich meistbieten¬
den Verkauf der zum Nachlaß des weiland
Köters Gerd Lancken zu Kaihausen ge¬
hörigen , daselbst belegenen Wiese „ Eiden"
groß 1 lm 92 ur 77 gm , steht Termin auf

Mittwoch, den 4. Oktober I .,
vorm . 1 « Uhr,

im Lokale des Großherzoglichen Amtsgerichts
zu Westerstede an.

Weitere Auskunft erteilt der Unterzeichnete.
B . D . Oltmanns.

Geschäfts - Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage eröffnete ich Pferde¬

marktsplatz Nr . 1 (Hotel zum neuen Hause)
ein Mietfuhrgeschäft und halte selbiges
einem geehrten Publikum von Oldenburg und

Umgegend bei billiger Preisstellung und
coulanter Bedienung zur fleißigen Benutzung
bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll
L ^ sLRil

M . Bei Ankunft eines jeden Zuges stehen
meine Wagen am Bahnhofe.

in Körben und Fässern kauft zum
höchsten Preise

Ollienburg. _
I. oui8 Nsinltisl.

«W Zapan-ChiMHKxS'
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Oldenburg. Schüttingstr . 9a.

Wird am

Oktober D
gv80bI0888N.

Osternburg. Der von Herrn Uhrmacher
Schulte benutzte

Ll » Ä « W
nebst Wohnung im Hause des Herrn.
Koop , aminn. Damm, ist mit Antritt zum
1. Novbr . d. I . zu vermieten durch

A . Bischofs.
Zu verkaufen ein noch gut erhaltener

Ackerwagen. Näheres bei Vicefeldwebel
Ostmann, Kaserne zu Donnerschwee.

Magastn - Willdbiuhsen,
ca. 50 Schuß nacheinander gebend bei 25 Mtr.
Kcrnschuß. Pro Stück I » Mk.
k . ssontmann L 6o . , Langestr . 21.

Achtung!
Eine Uhr rep . und reinigen

kostetnnr 2 Mk . , neue Feder
einsetzennur 1,2» Mk . Neu¬
silberne Kapsel39 Pf . , Uhrglas
30 Pf . Alle anderen Repara¬
turen ebenfalls gut und sehr
billig , unter Garantie . — Neue
Uhren u. Uhrketten äußerst billig.

August 8otimilIi)
Uhrmacher,

Langestr . 6 , neben dem Lappan,
und äußerer Damm 4.

Wagendecken
aus Segeltuch

liefert fertig, nach Maß
OZn ! ^ 6l126l ) Nadorsterstr . 12.

Fernsprecher
Nr. 11.

Gegenwärtige Preise:
Zerkleinerte Coke,50 KZ ^ 1 .—
Grobe „ 50 „ „ — .90
Cannel „ 50 ,. 1 .50
Grus „ 50 ., „ — .80

frei ins Haus, bei Abnahme von mindestens
500 in einem Posten ; bei weniger als
500 KZ erhöhen sich die Preise um 10 H
für 50 tr§.

Oldenburg , 1 . September 1893.

Für

in Körben zahlen Z4 bis 27
8 . t . 8a ! ZZN L 60 . ,

Haarenstr. 15 ._

s» Stotternde
eröffnen wir bei hinreich. Beteiligung Mitte
Oktober in Oldenburg einen Heil-Kursus.
Dauer 1 —2 Monate . Erfolg sicher . Honor.
nach Heilung . Methode s. uns. Lehrb. , gb.
7,50 Mk. , br. 6,50 . Näh . zu erfragen:

8 . u . ssr . Kreutrer, Oo8lo6k i . lik.
Vorsteher der 1869 gegr. Rostock . Anst.

MOÄV8.
Den Empfang aller

Neuheiten in pich - u . Modewaren
sowie ein großes Lager in xnruieit «» und
uu^ninioitou llüton, llsnäsvünbon in
Glacee , Seide , Trikot und Zwirn,
ibtzintzu - , kupier- und Onmninvlmelie in be¬
kannt billigster Preisftellung zeigt er¬
gebenst an

M . W . Gerhards,
Markt 8.

i ZL« LSN« MLGtGS » .
^ » ssvUIivssIivl » l» nr KvHvlunv.

Ottor »» » . 400 M>v8. » I,«86, fLllrUoll 8 2üjo!»o»L «A
IMeksie liekung sokon am l . Oktober

« » « pttrvSvr l» r»rtlok 8 X « « 9 .999 , 399,999 , « 9,999,
2Z . 999 . 29,999 , 19,999 « 8

4l«ckv8 Hvlrck mit 499 lk're » . xssoxvi » « » ck I»
Coick ü 72 p <11 . prompt be«al»lt

Msckri^8t«r Gsrvinn im unKünstiAstsu I 'sUs minässtono b » r 183 All.

dtcmLtliotm seitsin lt-vs « crr 3 Rll . mit 8«t»rt1xvi»
^ nrvvllt « s « t i« n!

NW" vr » 8 l» rrllkx « 1 « » Ilsr L. V8« "TW
Osvinnlisten naoll ssä . Xisdnreg Ai 'üt. ^ utträAS cknrell koslanevoî nnZ srd.

Koriin Vf . -Ioklendort.
Rsioiisdank-Oiro-Oorrto . Xsllisnäort !7c>. 7 .

*
^ jrentorvri « vrckvn vvrxede » !

l . l- üdoke,

» xxxx XXX XXX7IM -S « » --! xxxxxxxxxx»
X

X Möbel - und polstewareu
- Fabrik X

8 S . üläsudurg, 8
X Heiligeugerstwall d und Wallstvatze 13 X
^ empfiehlt in gediegener Ausführung : - -
X

8

^ Plüfchmeublements , 160 , 180 , 220 , 259 , 285 , 345 , 400 bis 900
" > Sekretäre , 80 , 100 , 120 bis 200

Vertikow mit feinen ouivro- psii Griffen, 48,60,85 , 90,100,105,110,120 bis 225 ^-l.
Trnmean mit Crystallglas . 90 , 100 , 110 bis 150
Chaiselongues , 30 , 35 , 40 . 50 , 56 , 80 bis 100
Pfeilerfpiegel , 6 , 8 , 11 , 18 , 26 , 30 , 40 , 45 bis 100
Sofatische,

'
15 , 18 , 24 . 30 , 40, 45 bis 100

Büffets , 150 , 180 , 190 , 200 , 300 bis 500
Sofa s mit dauerhaften Bezügen , 42 . 46 , 50 , 54 , 58 , 60 , 62 , 66 , 70

M Sprnngfederrahmen , 18 , 20 , 21 , 22 bis 30
Bettstellen, 18 , 20 , 21 , 22 , 30 bis 45
Kommoden, 18 , 20 , 22 , 24 V

Q Waschtische, 8 . 12 . 15 , 27 H
dito mit Marmoraufsatz . 25 , 30 , 35 , 40 , 48 , 54 ^4 . O

X Küchenschränke mit Glasaufsatz, 25 , 30 , 35 , 45 , 48 X
X Kleiderschränke , 25 . 36 , 42 bis 84 X
X Rohrstühle in30Sorten . 3 Vs , 5 , 6 . 7 , 8 , 9 , 10, 12 bis 30 ^ X
^ u . f. w . u . s. w . X
X HVvUirllLiiKSvLLri 'LvIrlTiLKvii X
X mit Plüschmenblements , 480 , 530 , 604 , 664 , 748 , 804 , 854 , 906 , 978 , 1005 , X
X 1100 , 1200 bis 3000 X
X Stoffproben unll IVIuslerbüebor gratis und franko. X
» XXXX XXX XX X « « - » -i,." x xxx xxx xxx»

Th. Säger s Gafthof.
Kötel und ksstsurant.

Markt 12.
Fernsprecher Nr . 59.

Markt 12.

Zum Kramermarkt halte meineGastwirtschaft und Restauration dem aus¬
wärtigen und hiesigen Publikum bestens empfohlen. Neu eingerichtete , große Zimmer.
Logis inkl . Kaffee, Licht und Service von ^ 1 .50 bis ^ 2 .50.

Telephon -Verbindung mit Brake , Bremerhaven , Bremen , Vegesack.
Vir , 8slzx « i ' .

kuttertöpfe
ffatimlöpfe
Kui-Kenlöpfk
8au6rIrohItöpsk

koknenlöpfö ^
puölüngformen ^
8kit6n

^

8e >iü88kln
üiüloötöpfk

Ü6I 'b8t ^ U8V6I '
I( AUf

von
bi- LunglllLiektem

koi

: Oarl fisciibvvk,
InuLonstrssso 60/61.

känmseklcrukkn
Kaffsekannön

Itiseiöpfö
Künffkltöpfe

? k1kr8Hi6n1öpfs
H llureiisolilsgk
M klumentöpfe

Wärm6sia8etikn
Kummen

M

^ Waggonladnngen feinster Holland . Voll-Heringe trafen ein u. offeriere:
Größte Superior -Boll -Heringe
Prima sortierte do . do.
Prima do . do.
feinste do . do.

„ Holländ . Matjes -Heringe
Die Preise verstehen sich gegen Netto - Kasse ab meinem Lager hier. Versandt nach

auswärts prompt.

Dänische Mch -Grotzhandlmrg.

Vi To. Vs To. 100 Stück Dutzend
34 19 6,50 90 §
31 ,. 17 5,75 „ 75 „
29 „ 16 4,50 ., 60 „
27 ., 15 „ 3 .75 50 „
25 „ 14 „ 3,50 ,. 45

An einem Kursus im »Musterzeichnen
und Zuschneiden nach neuester, sicherer
Methode können jederzeit Damen tcilnchmen.
Frau L. Müller , Kostümgeschäst , Rosenstr . 2.

Rodenkirchen. Zum 1 . November suche
ich schlicht um schlicht einjunges Mädchen
für meinen Haushalt. Familienanschluß ge¬
währt . Frau Rektor Zwerg.

Kleinbahn Oldenburg - Friedrichsfehn.
Personenbeförderung.

Abfahrtvon Vlltenburg:
Sonntag : vm. 6.15 iiUhr,

nm . » Uhr,
Mittwoch : vm. 6.1», nm . S.—
Sonnabend : „ „ 2.—

Abf . v . ^ i-iertnivlisfelin:
Sonntag : vm. 7, NM. l Uhr» in. s Uhr,
Mittwoch : vm. 7, nm . SUHr

Für ein größeres Kolonialwareu-
und Getreide -Geschäft wird auf gleichoder später ein tüchtiger, nicht zu
junger, branchekundiger

gesucht , welcher mit Stadt - und Land¬
kundschaft perfekt nmzugehcn weiß.

Offerten mit Zeugnisabschriften und
Photographie unter Angabe der An¬
sprüche erbeten an die Expedition
dieses Blattes sub 37. 195.

Bloherfelde . Am Erntefesttage, 20 . Okt.
(nicht am Sonntag, den 1 . Oktbr) :

Grosze Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet Gerh . Meyer.

Gesang-Verein
« i i » r » is i r » .

Am Montag , den 3 . Oktbr . d . I . :

Krosser voll
im neu renovierten nnd vergrößerten

Saale des
, M 1 eI rum kinlienkof .

"
Anfang 7 Uhr abends . — Einführungen

sind , gestattet. D . V.
Edewecht . Am Sonntag, den 1. Okt. :yt . Am Sonntag,TanzwnM

wozu freundlichst einladet E . Mügge.

Verlag und Druck von ' B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenbrg, Peterstraße 8.

Stell en -Bermittelungs -Bureau
für alle Stände,

für Hotel - und Restaurations - Personal
jeder Branche hält sich den geehrten Herr -

"
scbaften , sowie den Dienstboten auf 's beste
empfohlen.

An- und Verkauf von Häusern , sowie
Wohnungs -Vermietungen.V . rr«»iiiLT , Agent,
_ inn . Dam m 4.

Süd - Edewecht.
Empfehle meine beiden einstimmig ange¬

körten Eber znm Decken. Beabsichtige
davon einen zu verkaufen. H . Kramer.

Dänikhorst. Meineneinstimmig ange¬
körten

181 » « ir
empfehle zum Decken . Ww . Gehrels.

Jeddeloh 1 . Meinen angekörten Stier
empfehle zum Decken.
_ D . zu Jeddeloh.

Aschwege. Meinen von Joh . Reiners-
Helle angekauften, einstimmig angekörten, von

prämiierten Eltern u Groß¬
eltern abstammenden

Eber
empfehle znm Decken . Gerhd . Eilers.

VnchhMdlintgsiehrling
mit guter Schulbildung unter günstigen Be¬
dingungen möglichst sofort sucht

Quakenbrück.
Rockhorst 'fche Buchhdlg.

Zwischenahn, 26 . Sept. 1893.
Von dsr koiso rurllok.

vr. mell . Kuss.
Gldeiwurgischer

Kunstgewerbe -Berein,
Gottorpstratze.

Beginn des kunstgewerblichenUnter¬
richts :

Zeichnen nach Vorlagen und Modellen,
Malen , Modellieren , Zeichnen u . Ent¬
werfen kunstgewerblicher Gegenstände,
perspektivisches Zeichnen,

Montag den 2 . Oktober cr.
Anmeldungen : Mittags bis 1 Uhr und

abends. Der Direktor.
Osternburg. Sonntag , den 1 . Oktober:
Großes TarynergnügeN)

wozu freundlichst einladet I . Wiüers.

lum Kraken Anton künlber.
Am Sonntag, den 1 . Oktober d . I . :

wozu freundlichst einladet A . Neumann.
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